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Optikermeister Horst Heumann setzt in der
Mirabelloptik auf Zeit und Ruhe für seine Kunden.

Ulrike Grabler
berichtet aus dem Andräviertel

„Hinter meinem Beruf steckt
meine Leidenschaft. So vielseitig
wie unser Beruf ist kaum einer“,
sagt Horst Heumann, Optiker-
meister und Inhaber der Mira-
belloptik in der Innenstadt. „Wir
haben das Geschäft und die
Werkstatt. Wir verkaufen, aber
wir bauen auch die Gläser ein,
machen die Brillen fertig und re-
parieren sie auch. Spannend ist
der Kunde, jeder Mensch ist an-
ders und es ist sehr interessant, in-

Er hat Brillen
zum Angreifen

dividuelle Lösungswege zu fin-
den. Manchmal ist es recht kom-
pliziert und immer eine große
Aufgabe.“

Ein im Haus ansässiger Augen-
arzt hat im Jahr 1974 ein Optikge-
schäft als Ergänzung zu seiner
Praxis eröffnet. Das war der
Grundstein für die Mirabelloptik.
Vor 30 Jahren kam Horst Heu-
mann als Optikergeselle aus der
Steiermark nach Salzburg und
begann, hier zu arbeiten. Mittler-
weile ist es sein Geschäft, in meh-
reren Schritten hat er 2011 mit
der Übernahme von seinem Vor-

gänger begonnen, ganz abge-
schlossen ist diese im Jahr 2026.
Gemeinsam mit seiner Frau küm-
mert er sich um alle Kundenwün-
sche in Sachen Brillen, Kontakt-
linsen und Hörgeräte. In diesen
30 Jahren haben sich nicht nur
die Produkte verändert, sondern
auch die Kunden.

Das Internet ist
keine große Konkurrenz

Mit der Konkurrenz im Internet
und auch mit den günstigen Opti-
ker-Ketten hat er kein großes Pro-
blem. „Eine Brille muss man se-
hen, muss man in der Hand ha-
ben. Das kann das Internet noch
nicht. Unser Service ist die ent-
scheidende Sache.“ Die Beratung
und die Zeit, die er mit seinem
Team den Kunden zur Verfügung
stellt, sind ausschlaggebend für
den Erfolg seines Geschäfts. Sei-
ne sechs Mitarbeiter sind gut aus-
gebildet und geschult.

„Wenn wir eine Stunde oder
zwei für eine Beratung brauchen,
spielt das keine Rolle. Wir haben
die Zeit, die es braucht.“ Für diese
Zeit gibt es Kaffee, extra geröstet
in einem heimischen Betrieb. „In
bestimmten Situationen muss
man ausführlich mit den Kunden
sprechen. Bei der Altersweitsich-
tigkeit zum Beispiel. Plötzlich
verändern sich die Augen, der
Umgang damit ist oft schwer, da
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nehmen wir uns ganz viel Zeit.“
Eine neue Brille kaufen sich die
Kunden im Schnitt alle vier bis
fünf Jahre. Ebenfalls im Sorti-
ment hat die Mirabelloptik Hör-
geräte. Rund um diese hat sich al-
les enorm verändert. „Früher ha-
ben wir die einfach mitbetreut,
heute gibt es sogar einen eigenen
Lehrberuf dafür. Hörgeräte sind
inzwischen komplizierte kleine
Computer geworden, die enorm
viel können.“

Die Sehkraft der
Kinder verändert sich

Immer mehr Kinder leiden an
fortschreitender Kurzsichtigkeit.
„Das beginnt manchmal schon
im Kleinkindalter und geht bis ins
Erwachsensein. Das Auge hört
nicht wie der restliche Mensch
mit 18, 19 zu wachsen auf, es
wächst viel länger.“ Diese ver-
mehrte fortschreitende Kurz-
sichtigkeit geht mit den Verände-
rungen im täglichen Lifestyle ein-
her. Die vielen Nahtätigkeiten,
wie vor dem Bildschirm zu sitzen,
beeinflussen die Entwicklung
der Augen. Auch dem fehlenden
UV-Licht durch mangelnde Be-
wegung im Freien schreibt man
dabei eine Rolle zu. „Da werden
viele spannende Produkte entwi-
ckelt – Gläser und Linsen, um
dem entgegenzuwirken, um das
zu stoppen.“

Elisabeth und Horst Heumann: Ihr Aufgabengebiet ist so vielfältig
wie die Brillen, die sie verkaufen. BILD: GRABLER

Das „East Ramen“ ist eröffnet
Mit großer Freude hat das neue
Lokal „East Ramen“ seine Türen
in der Linzergasse 10 in Salzburg
geöffnet.

An dem traditionsreichen
Standort, wo zuvor das Lokal
Wasserfall war, erwartet Gäste
nun ein authentisches asiati-
sches Erlebnis. Der namensge-
bende Wasserfall, der sich durch
das Lokal zieht, ist erhalten ge-
blieben und sorgt weiterhin für
eine einzigartige Atmosphäre.

Das East Ramen bietet als wei-
terer Standort neben dem be-
reits bestehenden east Asia Fu-
sion Kitchen in der Getreidegas-
se eine vielfältige Auswahl an
Speisen – von traditionellen Ra-
men und Sushi bis hin zu asiati-
schen Tapas.

Dazu gibt es frisch gezapftes
Zipfer Urtyp vom Fass. Ein Be-
such lohnt sich für alle, die eine
authentische Geschmacksex-
plosion erleben möchten.“

BEZ. ANZEIGE
BILDER: EAST RAMEN


